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Neuenbürg.
Die Ortsoer - cher

der wriubautrribendr « Gemeinden des Bezirks
werden unter Bezugnahme auf § 2 Abs. 4 der Minist.-Verf. v. 5. April
1888 betr. den örtlichen Aufsichts- und Ueberwachungsdienst bei der Reb¬
lauskrankheit(Reg.-Bl. S . 152 ff) aufgefordert, binnen drei Tagen
die seit dem vorigen Jahre eingetretenen Veränderungen in dem Personal¬
bestand der Ortskommissionen und in der Einteilung der Auffichtskreise
hieher anzuzeigen, bzw. Fehlurkunden einzusenden.

Zugleich werden die Ortsvorsteher darauf aufmerksam gemacht, daß
die Namen der Kommissionsmitglieder und die ihnen nach § 8 der
genannten Minist.-Verf. zustehende Befugnis, die mit Reben bepflanzten
Grundstücke jederzeit in Ausübung ihres Dienstes zu betreten, gemäß ß 2
letzter Abs. der mehr erwähnten Minist.-Verf. in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen sind und daß die diese Befugnis ausdrückende Vollmachts¬
urkunde den Mitgliedern der Ortskommissionen von den Ortsvorstehern
auszustellen ist.

Den 3. Mai 1900. K. Oberamt.
.Pfleiderer.

Neuenbürg.
DieOrt svr r- ehkr

werden auf den Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 24. v. Mts.,
betr.die Uebereinkunft mit der NorddeutschenHagelverstchernngsgesellschaft
in Berlin über die Regelung der Hagelversicherung in Württemberg
(Minist.-Amtsbl. S . 181) hiemit besonders aufmerksam gemacht. Der im
letzten Satze jenes Erlasses erteilte Auftrag ist sofort zu erledigen.

Den 4. Mai 1900. K. Oberamt.
—Pfleiderer.

Neuenbürg.
DieGrt si »r- rher

werden unter Bezugnahme auf den Ministerialerlaß vom 11. v. Mts.,
betr. die Pferdevormusterung, (Minifl-Amtsblatt Seite 177) benachrichtigt,
daß ihnen die erforderlichen Formulare zu den Pferdevorführungslisten
und Fahrzeuglisten von hier aus zugehen werden.

Den 4. Mai 1900. K. Oberamt.
, _ _ Pfleiderer.

Revier Hirsau.

ÄWmslieckilf KM Laub- lind Mchmichlz
. am Samstag den IS Mai 1SVV
m Hirsau im Gasthaus zum „Rößle" aus Staatswald Honig  Abtlg.
Büchelbronnerhönig; Ottenbronnerberg Abtlg. Wasserweg, Pflanzschule,
Neuhof, Stammheimerweg, Mönchsloch, Fuchsloch, Tann ; Altburgerberg
Abtlg. Badwald; Lützenhardt Abtlg. Kohlsteige, Kohlhütte, Hochriß, Sau¬
klausen, Wolfsgrube, Langemauer, Mühlrein; Weckenhardt Abtlg. Habichts¬
fang, Bruckmiß, Neubronnen, Blindbergebene und Rundweg:

I. Nadelholz-Langholz: 3409 Fichten und Tannen, 1167 Forchen mit
Fm. Normal: 355 I., 492 II ., 557 III ., 691 IV., 109 V. Kasse
(mit Draufholz);
Ausschuß: 3611., 412II ., 471III ., 335IV., 22V.Kl.(mitDraufholz) ;
Sägholz: 81 Fichtenu. Tannen, 107 Forchen mit Fm. Normal:

13 I., 18 II ., 8 III . Klasse,
Ausschuß: 31 I., 22 II ., 14 III . Klasse;

II. Laubholz : 23 Buchen mit Fm.: 1 I., 5 II . Klaffe, 10 Birken
mit Fm. 2.

Die Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten des Revierpreises
üusgedrückt, verschlossen und mit der Aufschrift: „Angebot auf Stammholz"
bis spätestens mittags 12 Uhr beim Revieramt einzureichen. Zu dieser
stunde findet die Eröffnung der Offerte im Gasthaus zum Rößle statt.

Das Ausschußholz ist zu 100°/» des Revierpreises berechnet.
74 77^ 78̂ ^ ^ Lose Nr. 43, 45, 47, 49, 51, 53, 54, 66, 70, 73,

Auszüge, Losverzeichnisseu. Offertformulare sind vom Kgl. Kameral-
amt Hmsau zu beziehen.

Stadt Wildbad.

Stamvchol;-Nerlrauf
am Samstag den 12 . Mai ISS « , vormittags /2S Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad
aus Stadtwald V Wanne Abt. 7 I Buchsteigle:

Worrnat:
1 St . buchenes Stammholz I. Kl. mit 1,57 Fm.;
aus Stadtwald II Leonhardswald Abt. 3 ! Farrnplatte:

WsrmaL und Ausschuss:
359 St . forchenes Stammholz I.— V. Kl. mit 445,25 Fm.
27 ., „ Klotzholz I.- III . .. „ 19,25

462 „ tannenes Stammholz I.—V. „ „ 460,30 „
113 „ Klotzholz I.- III . ,. „ 72,74 „
Den 3. Mai 1900. Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Kolz-Wersteigerung.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den üb¬

lichen Bedingungen
Mittwoch den S. Mai ISS«

vormittags 11 Uhr in der Bergschmiede im Holzbachthal aus dem Distrikt
Unirrwald: Nadelholz: 634 Säg - und Bauftämme, 57 Abschnitte, 136
Klötze und 113 Bauholzstangen. Ferner: 270 Ster buchene, 318 Ster
tannene Scheiter, 74 Ster buchene, 28 Ster gemischte Prügel und 17
Ster Reisprügel.

Donnerstag den 1«. Mai ISS«
vormittags 10 Uhr in der Marxzeller Mühle aus dem Groß-Kloster-
wald: Nadelholz: 556 Säg- und Baustämme, 173 Abschnitt, 294 Klötze,
164 Bauholzstangen, 40 Baustangen, 111 Hagstangen, 125 Eichen, 1
Birke, 14 Ahorne, 5 eichene Wagnerslangen, 349 Ster buchene, 17 Ster
Nadelholz, 84 Ster gemischte Scheiter, 298 Ster buchene, 67 Ster Nadel¬
holz, 143 Ster gemischte Prügel , 2 Ster hainbuchene Rollen und 5545
meist buchene Normalwellen.

Die Forstwarte Kunz in Schielberg(für den Unterwald) , Schnurr
in Marxzell und Eisele in Burbach (für den Groß-Klosterwald) geben
auf Verlangen nähere Auskunft.

Grunbach.

HolzUerkauf.
AmjZDienstag den 8. Mai d. I , nachmittags 2 Uhr

kommen auf hiesigem Rathaus aus verschiedenen Abteilungen des hiesigen
Gemeindewalds zum öffentlichen Verkauf:

Langholz: I . Kl. 4 Stück mit 11,57 Fm.,
II. 32 .. 57,54

III. „ 80 „ 90,57
IV. „ 511 „ „ 239,20
V. , 667 „ „ 135,76

1 Klotz mit 0,87 Fm.
Baustangen II . u. III . Kl. 50 Stück,
HagstangenI., II ., III . u. IV. Kl. 136 Stück.
Hopfenstangen II . u. III . Kl. 25 Stück,
Reisstangen II., III. u. IV. Kl. 60 Stück.
Brennholz: 124 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel.

Den 1. Mai 1900.
Schultheiß Emendörfer.

Gemeinde Langenbrand.
Holz-Verkauf.

Am Dienstag den 8. Mai d. 3.,
mittags 12 Uhr

kommt auf dem hies. Rathaus aus
verschied. Gemeindeabteilüngen zum
Verkauf(anschließend an den Staats¬

holzverkauf) :
494 St . Langholz II ., III . u. IV.

Klaffe mit 245,34 Fm.,
100 „ Langholz V. Klasse mit

19,17 Fm. und
72 Rm. Nadelholzprügel.

Am 1. Mai 1900.
Gemeinderat.



Neuenbürg.

Prima Kerrrstein-Frrßbo- ertlack»
,> Parqurltlrodenmichsr weiß u. gelb,
„ Linoteumwichle,

Sodenöl, Terpentin - und Leinöl.
Stahlspähne

in nur durchaus bester Qualität , zu billigsten Preisen.
Karl Lüxeusleiu.

Warnung
Kasse« Sie sich nicht betören dnrch vorlaute Annonren
sondern kaufen Sie in einem reellen Geschäfte , wo man erstensvolle Garantie für jedes Kleidungsstück übernimmt.Zweitens wo jeder Kunde reell u . coukant bedient wird.Drittens wo man für einen mässigen Wreis gutedauerhafte Ware erhält.

DM - Es ist jetzt bereits anerkannt worden, daß Ihnenim Konfektionshause von Carl Saalberg im Kolosseum alle diese'Worteile reichlich geboten werden und liegt es daher im eigenenInteresse eines jeden Käufers, seinen Bedarf bei dieser Firma z«decken.
Ich offeriere zu alten Preisen «ach wie vor:

Herren -Anzüge in Buxkin jetzt . -̂ . 9.- 20^Herren -Anzüge in Cheviot und Lodenstoff jetzt . . . . ^ .10 .—26.50 -/AHerren -Anzüge in Kammg. u. neueste Sommerstoffe jetzt ^ 21.50.—38Hochzeits-Anzüge in Rock und Gehrock feinste Stoffe jetzt 25.—38 ^Sommer -Paletots u. Havelocks ohne Aermel jetzt . . . ^ l2 .—29 -/A
Größte Auswahl , billigste Preise in Burschen- und

Knaben-Anzüge «.
Knaben-Anzug Otto , schön verzierte Fayon für nur 2.20.
Kuaben-Anzug Paul , reizende Neuheiten für nur 3.90.
Bnrschen-Anzug Theodor, neueste Sommerstoffe für nur 10.50.Herren-Hose Herkules, stärkste Mannshose für nur 4.75.
Herren -Hose Merkur, in neuesten Dessins für nur -K. 6.50.

Größte Auswahl, billigste Wreise in.
Arbeiter -Kleidern, Sommerjoppen sowie -Hosen,
Knaben-Waschanzüge sowie Blousen und Höschen,
Radfahranzügr , -Swaeters , Strümpfe.

LoV " Jeder , wer reell und billig kaufen will eile zu

Lsrl 8sslberg im Lolosseum,
?1or2deLm, ^ 68t1. Larlkrieärief 8tr. 40.

in größter
Auswahl,

ebenso
Korlnvaren,

(Blumentische,
Fauteuils re. rc.f

empsiehlt bei billigster und reellei
Bedienung

Okr. LemmtzlrM,
ktorrbvim,  veimlinZsti 'Lssk

Reparaturen jeder Art werden solid und billig ausgeführt.

AM

>0Mp50Nr

xisdt dlsnSvnS vvls »« IsLsoN«
Unübertreffliche» Wasch- «»d Bleichmittel
Allein echt mit Namen vr . Lhompso« u. SchutzmarkeKchva». ^ erficht vor Aacha-muntze« ! Zu haben inallen besseren Kolonial-, Drogen- u. Seisenhandlungen.

Alleiniger Fabrikant
Ernst Ei «glin  in Düsseldorf.Verkaus « st eilen: /ark Mürenstei«, l̂ark Maßler,

AlSert Menßart in
Neuenburg.

Meinen werten Kunden zur Nachricht, daß ich unter Heutigem meineFiliale aus Gesundheitsrücksichten anfgegeben habe und sämtliche Artikelim Hauptgeschäft weiterführr.

8gieI-Vsreu
werden wegen Platzmangel anfgegeben und zu jedem annehmbaren Preisverkauft.

Um ferneres Wohlwollen bittet

8. lloerelk Mv ., kLoröksiw,
Sedansplatz visä vjz dem alten Fritz.

Wer sofort gesucht:
2—3 tüchtige Säger,

welche selbständig arbeiten können,
Lohn Pro Stunde 30 L,

4—5 jüngere Säger,
Lohn pro Stunde 24—26 L,3—4 Platzarbeiter,
Lohn pro Stunde 26—30 L.

Anfragen befördert unter Chiffre
0 27 die Expedition d. Bl.

6iir . 8od111
Bau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalrziegel,

(Patent Ludowici)
gerv. Ziegel n. Schindet«,
L» Vsrtlandrrrnent

vom württ . Portlandcementwerk
Lausten a. N.

Sacksteine
in allen Sorten und

Kami»Keine,
Schwemmsteineu.selbstgefertigte
Schlackensteine,

10, 12, 14 und 16 cm breit,
feuerfeste Kacksteine und
Platten,
SteinzeugröhrenI in alle»
Cemrntröhren j Lichtweiten.
gemahlenen Schwarzkalk

in Säcken,
Carkolinenm.
Dachpappen,
bei ganzen Waggonladungen Preise
entsprechend billiger.

kaufen Sie nur

In - lau weihen Dosen.
Ueberall erhältlich.

MM

1 jüngerer, in Beschläg- u. Klein-
eisenwaren-Fabrikation erfahrener,

tüchtiger Schmie-
findet dauernde Beschäftigung.

Eisenwarenfabrik Lieberrzell.
Lnrl Ililtiii »!-.
Neuenbürg.

Süßrahmbutter.
feinste,  empfiehlt

Onrl NnNtvr.

Neuenbürg.
1- 2 Mädchen

im Alter von 15— 17 Jahren , welche
idas Kleidernähen gründlich er-
lernen wollen, sucht sofort

Panline Fischer.
^ Neuenbürg.

Einen kräftigen

Lehrling
sucht

Max Gentzle,
Schmied u. Windenmacher.

Obernhausen.
Unterzeichneter setzt zwei hoch-

trächtige

Schweine
dem Verkauf aus und kann jeden
Tag ein Kauf mit mir abgeschlossenwerden.

M. Schempf.

in I '««!»« 31, b. golinzsn.
Srüssts LtokIvarvQkNvriümit

Voroauck an Vrivsts

liaslilirl Ml!

Die

V.

v. W. Böhm,
mit Merksätzen v. Fr . Wink

ist ä zu haben bei
S . Weeh.

Neuenbürg.
Hottesdienke

am Sonntag Jubilate , den 6. Mai,
Predigt vorm. 10 Uhr (Apostelgesch. 4,8 dis 20 ; Lied Nr. 347) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. 1Uhr  mit de»

Söhnen : Stadtvikar Fleck.
Mittwoch , den 9. Mai, morgen»7 Uhr Betstunde.
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Ottenhausen , 3 . Mai . Den ersten
Bienenschwarm erhielt heute Emil Schmidt,
Sohn des Hochmühlebesitzers Daniel Schmidt
hier . Ein besonders guter Bienenkorb hat den¬
selben abgestoßen . — Bon der niederen Jagd
berichtet solgendes Vorkommnis : Als Adlerwirt
Tischhauser letzten Montag sich in den Garten
begeben wollte , lugte ein vorwitziger Nager
aus dem Schweinestall . Als trefflicher Schütze
ergriff p . Tischhauser schleunigst die Zimmerflinte
und streckte den Gaffer nieder . Beim Nach¬
schauen hatte derselbe im letzten Todesschrecken
sich noch zu verbergen gesucht . Beim Aufheben
einer Diele zeigte sich noch ein buntes Gewusel
der Nacktschwänze . Mit Krauel und Spaten
ging man diesen zu Leibe . 8 weitere Leichen
deckten das Schlachtfeld . Die übrigen retteten
sich in eine Dohle , welche schnell mit einem
Cemeutsack verhängt wurde . Nach wenigen
Augenblicken hatten sich weitere 13 Tiere in den
Sack geflüchtet . In blechernem Hühnergitter
bleiben dieselben bis nächsten Montag auf¬
bewahrt ; alsdann soll größeres Jagdschießen
veranstaltet werden . Wer 's sehen will , komme.
— Der letzte Sonntag brachte eine solche Menge
Auswärtiger ins hiesige Dorf , daß man sie
nicht leicht zahlreicher sich denken konnte . Die
Hochmühle und der Bären und der Adler
waren zeitweise so gedrängt voller Gäste , daß
kein Plätzchen zum Sitzen mehr zu erobern war.
Die Blütenpracht , die würzige Luft und prächtiger
Sonnenschein wirkten zusammen , jeden zum
Hinausziehen in Gottes schöne Natur zu be¬
geistern. Allgemein zeigen jetzt die Birnbäume
ihre Blütensträuße herrlich geöffnet . Dazwischen
schimmern in zartem Rot prächtig blühende
Pfirsichbäume , denen sich bis nächsten Sonntag
Frühsorten der Aepfel zugesellen . — Die Frost¬
nächte sind bis jetzt , ohne größeren Schaden zu
thun , glücklich vorübergegangen . Möge ein
reichlicher Obstsegen dieses Jahr die bedrängte
Lage des Bauernstandes beseitigen!

Auf der Alb thalbahn kippte am Mitt¬
woch früh die Lokomotive vor der Station Busen¬
bach aus der Schmalspur heraus und versetzte
dadurch den Zug auf 2 Stunden in den Ruhe¬
stand. Die Passagiere nahm der Herrenalber
Zug mit.

Calw . Am Sonntag , den 22 . April , tagte
von 12 Uhr mittags bis nachmittags 3 Uhr der
Hauptvorstand des Schwarzwald - Vereins
mit den Bezirks -Vorstehenden unter dem Vorsitz
des Vorstehenden des Vereins , Gemeinderat Stock¬
mayer , im Gasthof zum Rößle in Hirsau ; die
Versammlung war sehr zahlreich besucht . Es
wurde Jahres -Rechenschafts -Bericht vorgetragen
und über mehrere andere Punkte ein Einver¬
ständnis erzielt . Beschlossen wurde , die dies¬
jährige Hauptversammlung auf Wunsch der Stadt
Oberndorf in dieser Stadt am Sonntag den
l - Juli abzuhalten . Näheres wird auch im
Vereinsblatt : „ Aus dem Schwarzwald " und
in Lokalblättern bekannt gemacht . — Das in den
letzten Tagen ausgegebene Heft 4 der „Blätter
aus dem Schwarzwald " zeichnet sich wieder
durch gediegenen Inhalt und schöne Illustrationen
aus . Das Blatt enthält den Schluß einer feinen,
launigen Schilderung eines Ausflugs von Calw
nach Allerheiligen „Unter den Tannen " von
Fran A. Supper hier , einen Bericht über „ die
Calwer Ueberschwemmung am 1 . Aug . 1851"
von Herrn Rektor Dr . Weizsäcker mit 2 Litho¬
graphien von Th . Schütz und Baurat Feldweg,
eine Schilderung der Alpenansicht im nördlichen
Schwarzwald von . Pfarrer Miller in Enzklösterle,
euren Bericht über die Enthüllung des Arnaud-
Vrunnens in Perouse , Mitteilungen aus den
-Lezirksvereinen , Bücher - und Kartenschau und
einige weitere Einsendungen . Das Blatt Wildbad-
Calw wird mit der Mai -Nummer der Vereins¬
blatter zum Versand kommen und an jedes Mit¬
glied des Vereins gratis und sogar auch aufge-
Men abgegeben ; ebenso werden die übrigen
Blatter Nachfolgen . Für Nichtmitglieder kommt
das einzelne Blatt im Buchhandel auf 2 ^ zu
liehen , unaufgezogen.

Pforzheim,  3 . Mai . Um die Ergebnisse
der Pariser Weltausstellung auch für die Stadt¬

verwaltung nutzbar zu machen , will der Stadl¬
rat der nächsten Bürgerausschußversammlung einen
Antrag auf Bewilligung eines Kredits von ca.
2000 unterbreiten , aus welchem eine An¬
zahl technischer Beamten und , so viel man hört,
auch Gewerbetreibende , welche nicht dem eigent¬
lichen Kunstgewerbe angehören , Reisestipendien
erhalten sollen.

Neuenbürg,  5 . Mai . Auf den hiesigen
Schweinemarkt wurden 70 St . Milchschweine
zugeführt und das Paar zu 20 — 28 ^ verkauft.

Deutsches Weich.
Zur

Feier der Grotzjahrigkeitserklärung
des deutschen Kronprinzen.

Die Großen kommen von ferne und nah
Und die Boten in festlichen Reihen:
Vorbei nun die Kindheit , — der Tag ist da,
Den Jüngling dem Lande zu weihen!
Treu künden wie Spiegel der Gäste Glanz
Und der Nachbarn freundliches Werben
Die Macht und die Größe des Vaterlands
Dir , unserm Kaisererben.

Durch der Väter Weisheit und Heldenmut
In Gefahren , Mühen und Sorgen,
Aus stürmenden Wettern und Strömen von Blut
Ward ein köstliches Kleinod geborgen;
Einst trägst Du , o fürstliches , blühendes Reis,
Als Erbe von Sohne zu Sohne,
Den grimmig erstrittenen , strahlenden Preis,
Die deutsche Kaiserkrone!

Ernst drohen die Zeiten und eisenhart,
— Wer meldet , wann milder sie werden ? —
Da frommen nur Männer von stählerner Art
Als Führer der Völker auf Erden;
Entfalte , der rühmlichsten Ahnen wert,
Drum stetig Dich markiger , voller,
Sei mit wägendem Rat einst und wagendem Schwert
Ein achter Hohenzoller!

Der 6 . Mai ist der Tag , an dem der künftige
Träger der deutschen Kaiser - und Preußischen
Königskrone das 18 . Lebensjahr vollendet und
damit nach deutschem Fürstenrecht großjährig wird.
Das Fest wird weit über den Rahmen eines
Familienfestes hinausgehen , obgleich unser Kaiser
keinerlei Einladung dazu hat ergehen lassen . Es
war , abgesehen von deutschen Fürstlichkeiten , der
Kaiser und König Franz Josef , der treue Ver¬
bündete unseres Kaisers und Pate des Kron¬
prinzen , der zuerst den Wunsch kundgab , an der
Feier in Berlin teilzunehmen . Was hat dieser
Besuch alles für Kommentare in der für Deutsch¬
land mißgünstigen Presse des Auslandes her¬
vorgerufen ! Man frohlockte darüber , daß der
andere Verbündete , König Humbert von Italien,
unvertreten bleiben werde , von dem befreundeten
russischen Kaiserhause gar nicht zu reden.

Entsprechend dem hohen Ansehen , welches
das deutsche Kaiserhaus in der ganzen Welt ge¬
nießt , haben sich neben den deutschen Bundes¬
fürsten und ihren Abgesandten viele Vertreter
ausländischer Dynastien zu dem Ehrentage unsers
jungen Kronprinzen in Berlin vereinigt . Wir
gedenken vor allen unsers ritterlichen Bundes¬
genossen , des ehrwürdigen Kaisers Franz Josef,
der als erster in herzlichster Weise seinen Besuch
für diesen Tag angekündigt hatte . Neben ihm
begrüßen wir den Thronerben des verbündeten
Königreichs Italien , den Prinzen von Neapel,
den einst Kaiser Friedrich auf dem Balkon des
Quirinal -Palastes in Rom auf seinen Arm ge¬
nommen und dem jubelnden italienischen Volke
gezeigt hat . Auch einem dereinstigen Träger der
britischen Königskrone und einem Großfürsten
des befreundeten russischen Kaiserhauses begegnen
wir unter den Gästen unseres Kaiserpaares.
Noch aus andern Ländern , wie Spanien , den
Niederlanden , Belgien und Portugal sind be¬
sondere Abordnungen erschienen , um dem erstge-
geborenen Sohne unseres Kaisers ihren Glück¬
wunsch darzubringen.

Die Feier des 6 . Mai wird also trotz ihres
in erster Linie familiären Charakters eine inter¬
nationale Bedeutung annehmen , und es wird sich
in ihr neben dem höfischen Glanz zugleich der
Zusammenhang der Monarchie , die Macht des
monarchischen Gedankens offenbaren . Welchen
Neid werden darüber unsere französischen Nach¬
barn empfinden , und zwar nicht sowohl infolge
der alten politischen Gegnerschaft gegen das
deutsche Reich , als vielmehr in dem Bewußtsein,

daß eine Republik , ihre Republik , das nicht
leisten kann , weder was den äußern Glanz , noch
auch was dle politischen Wirkungen solcher Feste
auf monarchischer Basis betrifft . Die Eröffnung
der Pariser Weltausstellung war trotz aller An¬
strengungen nüchtern und geschäftsmäßig , und es
ist bisher von der französischen Regierung ver¬
geblich versucht worden , wenigstens von den
„Alliirten " Frankreichs , dem Zaren , die Zusage
eines Besuches der Weltausstellung zu erlangen.
Mit der französischen Republik kann eben kein
Herrscher eines Großstaates eine innere Gemein¬
samkeit fühlen ; es fehlt das Vertrauen in die
Dauer der bestehenden Staats - Einrichtungen,
wie es sich in dem allgemeinen monarchischen
Interesse an der Feier der Großjährigkeit des
deutschen Kronprinzen ausdrückt . Während die
Ereignisse in der Familie eines republikanischen
Staatsoberhauptes mehr oder weniger gleichgiltig
sind , wird das deutsche Kaiserhaus , zumal bei
der machtvollen Persönlichkeit unsers Kaisers,
am 6 . Mai im Mittelpunkt des allgemeinen
Interesses stehen , — zur Freude der Deutschen
in allen Landen . Es bedeutet der 18 . Geburts¬
tag des deutschen Kronprinzen zugleich ein Ehren¬
tag unseres ganzen Vaterlandes und eine glanz¬
volle Kundgebung für Deutschlands Weltstellung.

Noch niemals hat ein Prinz des Hauses
Hohenzollern den Tag seiner Großjährigkeit in
einem so glänzenden Rahmen feiern können , wie
der gegenwärtige Kronprinz . Als Kaiser Friedrich
sein 18 . Lebensjahr vollendete , war sein Vater,
der nachmalige große Kaiser Milhelm , noch
Prinz von Preußen . Als unser gegenwärtig
regierender kaiserlicher Herr großjährig wurde,
hieß er nur Prinz Wilhelm von Preußen . Der
älteste Sohn unsers Kaisers ist der erste Hohen¬
zoller , der am Tage seiner Großjährigkeit Kron¬
prinz des deutschen Reiches ist.

Die Augen der Welt sind in diesen Tagen
auf Berlin gerichtet , wo zahlreiche deutsche Fürsten
und Vertreter fremder Dynastien versammelt sind,
um der für unser Kaiser - und Königshaus und
damit für die deutsche Nation und Preußen be¬
deutungsvollen Feier der Großjährigkeits-
Erklärung des Kronprinzen  beizuwohnen.
Mit ganz besonderm Jubel wurde unser Bundes¬
genosse , der Kaiser Franz Josef von Oesterreich-
Ungarn , von der Bevölkerung bei seinem Einzuge
am Freitag morgen begrüßt . Die Berliner hatten
es sich nicht nehmen lassen , vor allen die alte
Prachtstraße , die so viel Prunk gesehen hat , so
viel Ehre und so viel Glanz , Unter den Linden,
auf das schönste zu schmücken . Tausend fleißige
Hände hatten dafür gesorgt , daß alles rechtzeitig
zu dem Feste fertig wurde , dem man trotz des
in erster Linie familiären Charakters eine inter¬
nationale Bedeutung nicht absprechen kann . Auch
im Westen unseres Vaterlandes war man mit
Fest -Vorbereitungen beschäftigt . Die rheinischen
Städte rüsten sich auf den Empfang und die
Ehrung der Torpedoboots -Flottille , die auf Be¬
fehl des Kaisers den Rhein bis Straßburg hinauf¬
fahren soll . Zahlreichen deutschen Städten , weit
im Innern des Reiches , wird ein Stück von
unserer Wehrkraft zur See unmittelbar vor Augen
geführt . Die stattliche Zahl von Fahrzeugen,
von Offizieren und Mannschaften , wird nicht
ohne Eindruck bleiben . Das geistge Band , das
unser deutsches Volk mit der See verbindet , wird
durch die Gastfreundschaft der rheinischen Städte
gefestigt werden . Die Entsendung von Kriegs¬
schiffen nach dem Rhein ist somit zweifellos eine
äußerst glückliche kaiserliche Eingebung , zumal da
die Flotten -Frage jetzt ihren Höhepunkt erreicht hat.

Auch die französische Republik  will
bei der Anteilnahme des Auslandes an der
Feier der Großjährigkeitserklärung des
deutschen Kronprinzen  nicht Zurückbleiben.
Laut offiziöser Meldung aus Paris hat die
französische Regierung ihrem Botschafter am
Berliner Hofe , Marquis de Noailles , den be¬
sonderen Auftrag erteilt , dem deutschen Kaiser
die Glückwünsche des Präsidenten Loubet und
der deutschen Regierung diejenigen der französ.
Regierung zur Großjährigkeitserklärung des
Kronprinzen Wilhelm darzubringen . Das ist
zwar nur ein eigentlich selbstverständlicher Höf¬
lichkeitsakt , er wird aber gewiß trotzdem nicht



nur in den Berliner amtlichen Kreisen einen
guten Eindruck machen.

Berlin , 3. Mai. Die „Nordd. Mg . Ztg."
meldet: Der hiesige chinesiche Gesandte wurde
von seiner Regierung in Kenntnis gesetzt, daß
die Kaiserin -Mutter und der iKaiser von
China ein Glückwunschschreibenund ein Ge¬
schenk nach Berlin abzusenden befohlen haben.
Gleichzeitig wurde der Gesandte beauftragt, dem
Kaiser einen herzlichen Glückwunsch der chinesischen
Majestäten zu übermitteln.

Berlin , 3. Mai. Der Kaiser richtete an
den Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Brasilien nachstehendes Telegramm: „Zu dem
heutigen, dem Gedächtnis der Entdeckung Brasiliens
geweihten Festtage übersende ich Euer Exzellenz den
Ausdruck meiner herzlichen Sympathien für das
Glück und Gedeihen der befreundeten Nation,welche
Sie so würdig repräsentieren. WilhelmI . R."

Neustadt a. H., 3. Mai. Eme Ver¬
sammlung von Weinbergbesitzern  hiesiger
Gegend, die gestern unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisteramts tagte, beschloß kommende Woche mit
dem Massenfang der Motten de§ Heu- und
Sauerwurms zu beginnen, und zwar sollen hierzu
Schulkinder verwendet werden, die allabendlich
lich mit ungefähr 300 Fangtüchern durch die
Wingerte ziehen.

Mannheim,  3 . Mai. In festlicher Weise
wurde heute mittag das mit einem Kostenaufwand
von etwa zwei Millionen Mark erbaute neue
Schlachthaus  eröffnet.

Nirgends in Baden und Württemberg ist
die Viehzucht und der Viehhandel so bedeutend,
wie im Bezirk Meßkirch.  In den letzten Tagen
wurde dort für rund 100000 Schlacht- und
Zuchtvieh verkauft.

Württemberg.
>

Neuenbürg,  2 . Mai. Wie schon in dem
Sitzungsbericht der Kammer der Abgeordneten
vom 28. April in Nr. 67 d. Bl. mitgeteilt, hat
die Abgeordnetenkammer bei Beratung des Bier¬
steuergesetzes beschlossen, daß nicht nur alle Er¬
satzstoffe für Malz, sondern auch alle für Hopfen
verboten fein sollen. Dabei war die Absicht,
dem württemb. Bier, dessen Ruf und Ausfuhr
gegenüber dem bayerischen und badischen in den
letzten Jahren notgelitten hat, eine durchschlag¬
ende Aufhilfe zu bringen und zugleich dem
Hopfenbau Absatz und gute Preise zu sichern.
Der Antrag, der in der Kommission nur mit 7
gegen6 Stimmen durchgegangen war, fand in
der Kammer selbst eine beträchtlichere Mehrheit.
Zweitens wurde die Steuer für die ersten in
einer Brauerei verwendeten 5000 Doppelzentner
Malz von 80 wie der Regierungsentwurf
vorschlug auf 65°/» herabgesetzt, insofern die
ersten 250 Doppelzentner nur 60°/o, die zweiten
70°/» bezahlen sollen. Dabei war der Beweg¬
grund maßgebend, den kleinen Brauereien, deren
Lage im Lauf der Jahre eine ungemein schwierige
geworden ist, gegenüber den Großbetrieben eine
Vergünstigung zu gewähren; sobald nämlich eine
Brauerei über 500 Doppelzentner im Jahr ver¬
braucht, findet die Ermäßigung auf sie keine
Anwendung. Dieser Antrag, vom Zentrums¬
abgeordneten Dr. Krene gestellt, ging mit 54
gegen7 Stimmen durch. Er wird den Ertrag
der Steuer um 300000 ^ verringeru, aber
sozial gut wirken.

Stuttgart,  2 . Mai. Als der Intendant
des Stuttgarter Hoftheaters, v. Putlitz,  vor
einigen Wochen eingeladen wurde, sich an der
von Künstlern, Gelehrten und Schriftstellern zu
veranstaltendenöffentlichen Kundgebung gegen
die „lex Hemze" zu beteiligen, hielt er es be¬
greiflicherweise für angebracht, die Ansicht des
Königs  von Württemberg zu erfahren. Seine
Anregung fand so günstige Aufnahme, daß er
den König fragte, ob keine Bedenken bestünden,
daß der Intendant selbst öffentlich gegen das
Gesetz auftrete. Der König antwortete, wie die
„Voss. Ztg." sich schreiben läßt, kurz und bündig:
„Treten Sie aber nur fest auf!" Das Auf¬
treten des Herrn v. Putlitz in der öffentlichen
Versammlung kurz darauf ließ denn auch an
Festigkeit nichts zu wünschen übrig.

Ausland.
Paris,  4 . Mai. In Tourcoing sind in¬

folge der durch den ueueingeführten Elfstunden¬
tag verursachten Lohnstreitigkeiten 2600 Spinner
ausständig. Auch in anderen Fabrikcentren des
Norddepartements nimmt die Ausstandsbeweg¬
ung zu.

Aus Ungarn,  3 . Mai. Ueber die in der
Frauenklinik ausgebrochene Feuersbrunst wird
der „Frankfurter Zeitung" berichtet: Der Brand
wütete bis spät nachmittags. Mit Ausnahme
eines Traktes wurde das ganze Riesengebäude
zerstört. Die Rettung der in der Klinik sich
befindenden 70 Wöchnerinnen und 30 kleiner
Kinder vollzog sich unter den aufregendsten Auf¬
tritten. Während des Brandes wurden an zwei
Kranken lebensgefährliche Operationen vollzogen,
die gelangen. Mehrere Feuerwehrleute wurden
leicht verletzt.

Bom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Das über den östlich Bloemfontein vor sich

gehenden burischen und britischen  Beweg¬
ungen lagernde Dunkel ist durch eine Nachricht
flüchtig erhellt worden, welche von der „Times",
wie es scheint, in noch sehr unvollkommener
Gestalt verbreitet worden ist. Danach hätte sich
der BurenkommandantOlivier nicht nördlich
zurückgezogen, sondern sei nach der Aufgabe der
nutzlos gewordenen Belagerung von Wepener
südwärts marschiert und in Smithfield aufgetaucht.
Auf alle Fälle hat die englische Kriegskunst in
diesem jetzt fast einen Monat spielenden Zwischen¬
fall Wepener nichts erreichen können, als das
Nachsehen hinter dem ungefährdet abziehenden
großen Troß und Geschützpark der Buren her.
Die Unvollkommenheit des Nachrichtendienstes,
die von der britischen und burischen Heeresleitung
absichtlich aufrecht erhalten wird, schließt eine
eingehende Beurteilung der Vorgänge feit Wochen
aus. Dafür stellen sich immer mehr Zeugen ein,
welche über die bisherigen Abschnitte des nun¬
mehr siebenmonatigen Krieges Aussagen zu machen
sich veranlaßt fühlen. Ein solcher Zeuge ist ein
Adjutant Cronjes,  welcher der Gefangennahme
bei Paardeberg entronnen war und nun aller¬
hand Beurteilungen an seine Verwandten in
Dortrecht sendet. Dieser Offizier tadelt die Un¬
achtsamkeit und die Kriegführung der Buren
auf das lebhafteste. Wie er zeigt, hat Cronje
nach seinem Siege über Lord Methuen bei
Magersfontein überhaupt nichts mehr unter¬
nommen. Obgleich die britischen Truppen in
Kimberley sehr herunter waren, that Cronje nichts,
um den wichtigen Platz zu gewinnen. Ja , Zls
man aus Scheinwerfersignalen erkennen konnte,
daß die britischen Truppen meuterten, blieb Cronje
ruhig liegen, sodaß es schließlich kein Wunder ist,
wenn Lord Roberts 70000 Mann zusammen¬
ziehen und Kimberley ohne Schwertstreich nehmen
konnte. Wie schon andere, bestätigt auch dieser
Niederländer, daß die meisten Burengeneräle
nichts taugen. Nur dem jetzigen General¬
kommandanten Botha  wird ein glänzendes
Zeugnis ausgestellt. Er war es, der den General
Buller am Tugela dreimal schlug. Nie aber
konnte er die Siege ausnützen, weil die anderen
Burenführer den Befehlen nicht nachkamen. Auch
der verstorbene Joubert trage viel Schuld. Kurz,
das durchaus nicht mehr vereinzelt stehende Zeug¬
nis erhärtert, daß die Buren einen großen, wenn
nicht den größten Teil der verlustreichen Ver¬
schleppung des Krieges zu eigenem Nachteile selbst
verschuldet haben. Ein wahres Glück, daß sie
noch den General Ludwig Botha haben, der ein
wirklicher in der Kriegskunst geübter Feldherr
zu sein scheint. Die erfolgreiche Führung der
Buren bei Wepener in den jüngst verflossenen
Wochen ist denn auch ihm gutzuschreiben.

Vermischtes.
Aus der Pfalz,  1 . Mai. Ueber ein

höchst ergötzliches Mißverständnis wird der
„Franks. Ztg." geschrieben was folgt: In einem
kleinen Nest der Pfalz war ein historischer Fund
gemacht worden. Der Direktor des Germanischen
Museums in Nürnberg liest davon mit großem
Interesse in der Zeitung und da ihm dies eine
gute Acquisitation für das Museum zu sein

scheint, so setzt er sich kurz entschlossen auf die
Bahn und fährt hin an Ort und Stelle und
beginnt sein Anliegen, indem er sich zunächst
vorstellt: „Mein Name ist N. N., Direktor vom
Germanischen Museum in Nürnberg — —.«
„Ja , liewer Mann", begegnet man ihm da, Zu
deß thut mer sehr leid, mer hawwe awwer schont
e Karussel, e Schießbud, e Riesedame un e Affe-
und Hundetheater un jetzt komme Sie zwaa Tagvor der Kerb mit Jhrm Germanische Museum!"

Paris,  30 . April. Liebhaberphotographen
sind doch einer strengeren Aufsicht und Besteuer¬
ung auf dem Gelände der Weltausstellung unter¬
worfen, als man bisher annehmen konnte. Mit
dem einfachen Tragapparat kann man den ganzenTag Photographieren, mit dem größeren Stell¬
apparat nur bis 1 Uhr mittags. Die Erlaubnis
muß aber mit 25 Franken für einen  Tag , mit
1000 Franken für die Aussiellungsdauer erkauft
werden, Eintrittskarten nicht mit einbegriffen.
Damit nicht genug, müssen auch noch die Eigen- !
tümer der zu photographierenden Gegenstände,
bei den Gebäuden aber die betreffenden nativ- '
nalen Kommissare oder deren Vertreter um Er¬
laubnis befragt werden. Die Aufsichtsbeamten
können jeden Augenblick das Vorzeigen aller
Erlaubniskartcn verlangen. Da kann einem
allerdings das Photographieren vergehen.

(Aus einem Soldatenbriefe.j Liebster Schorsch! ;
Anbei ein Stück Kalbsbraten, es ist nicht viel, s
kommt aber vom Herzen deiner Anna.

Frühling.
Wenn die schweren Regenwolken flieh'n,
Und das Bächlein von den Bergen springt,
Wenn die Vöglein aus dem Süden zieh'n,
Wald und Feld ihr Lustgetön durchdringt:

Wenn die Knospe schwillt
Und die Quelle quillt, !

Und die lauen Lüste wehen mild:
Nahe ist die Zeit,
Wo sich alles freut,
Wo der Jugend Lust,
Schwellt des Menschen Brust.

Wenn der Himmel lacht so tief und blau,
Wenn die Bäume steh'n in Blütenpracht,
Tausend Blümlein schmücken rings die Au,
Mücklein spielen, Falter gaukeln sacht;

Wenn das Eichhorn springt
Und das Vöglein singt,

Wenn des Menschen frohe Stimme klingt:
Kommen ist die Zeit,
Wo sich alles freut,
Wo der Jugend Lust,
Schwellt des Menschen Brust.

Telegramme.
Köln,  4 . Mai. Die Offiziere und Mann¬

schaften der Torpedobootdivision besichtigten
heute vormittag die Sehenswürdigkeiten Kölns,
Um 11 Uhr fand der Empfang der Gäste durch
die Stadtverordneten im Rathause statt. Später
zeigte der Domprobst Berlage den Offizieren die
Sehenswürdigkeiten des Doms und die dortige
Schatzkammer.

Chicago,  4 . Mai. Admiral Dewey er¬
zählte in einer Gesellschaft von Freunden von
den Ereignissen bei Manila und sagte dabei,
ohne irgendwie auf die Zwischenfälle in der
Manila-Bai Bezug zu nehmen: „I like ttw
O-vrwan ; Urs is u Zoockt'ellov !" (Ich liebe
den Deutschen; er ist ein guter Bursche!)

Brandfort,  4 . Mai. Das Reutersche
Bureau meldet: Die Briten nahmen gestern
Brandfort  ein . Brandfort (ca. 50 Kilometer
nördlich von Bloemfontein) wurde genommen
infolge einer kombinierten Bewegung der Divi¬
sionen Tucker und Pole Carew im Osten und
im Zentrum, sowie Huttons berittener Infanterie
im Westen. Die Buren, die durch diese Be¬
wegung überrascht waren, zogen sich in aller
Eile zurück. 4000 Buren sind in der vergangenen
Nacht auf dem Wege hierher gewesen, um den
Vormarsch der britischen Truppen zu verhindern.

Ladysmith,  4 . Mai. Die Pferdeseuche
dauert, dem „Daily Telegraph" zufolge, noch
an und dezimiert den Pferdebestand der Kavallerie. >

Die Wetterprognose ist hente anSgebliebe».Die Red.

Mit einer Zeitigen Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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